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Gladenbach (kjf). Die 14-
jährige Jördis Tielsch und ihre
Band sowie die Formation
„Task Force“ haben zum Auf-
takt des dreitägigen Festivals
„Musik im Park“ in Gladen-
bach gespielt.

Sie hat eine Stimme, die
überall bewundert wird, die 14
Jahre alte Jördis Tielsch aus
Sinn. Während des Auftaktkon-
zerts von „Musik im Park“ er-
lebten 200 Besucher aber nicht
nur die außergewöhnliche
Stimme der jungen Musikerin,
sondern auch ihr Geigenspiel,
mit dem sie in diesem Jahr Lan-
dessiegerin des bundesweiten
Wettbewerbs „Jugend musi-
ziert“ geworden ist.

■ Profis spielen mit
Nachwuchstalent

Viele Freunde der klassi-
schen Musik mögen darüber
die Nase rümpfen, aber die jun-
ge Künstlerin bleibt offen für
alle Stilrichtungen. So spielte
sie mit ihrer Band in Gladen-
bach einen ansprechenden
Folkrock, der unüberhörbare
Jazz-Einfärbungen aufwies.

Bis auf einige wenige Instru-
mentalstücke aus der Feder
des Gitarristen Peter Vanielik
bestand das Programm aus ge-
lungenen Eigeninterpretatio-
nen bekannter Folk-, Rock- und
Popsongs.

„Come away with me“ von
Pop-Jazzerin Norah Jones sang
Jördis Tielsch ebenso eigenwil-

Junge Musikerinnen begeistern
Festival „Musik im Park“ startet mit starken Stimmen und Liedern von Folk bis Rock

lig wie schön. Und auch „Fields
of gold“ des früheren „Police“-
Frontmanns Sting gewann un-
geahnte musikalische Tiefe.

Lieder aus der Feder von Leo-
nard Cohen, Alison Sudol und
Diana Krall begeisterten die
Zuhörer gleichfalls.

Die Interpretation des Hits
„Sinfonie“ von „Silbermond“
stellte das Original sogar fast
ein wenig in den Schatten.
Kein Wunder: Neben Jördis

Tielsch standen Peter Vanielik
und der Bassist Jens Schäfer-
Stoll auf der Bühne – zwei Mu-
siker, die bereits weit über die
Region hinaus bekannt sind.

Für den Rhythmus sorgte
Oliver Zapf, ein weiterer be-
kannter Profimusiker. Das Pub-
likum im Georg-Ludwig-Hartig-
Park erlebte feinste Musik – da-
für sorgte auch die „Task
Force“ um Musiklehrer Marcus
Zihn von der Gladenbacher Eu-

ropaschule. Dieser hat das Pro-
jekt mit den Schülerinnen Re-
gina Guiwan, Liese Burket und
Abiturient Dennis Bastian ge-
gründet. Dass die Sängerinnen
großartige Stimmen haben, ha-
ben sie bereits durch ihren Auf-
tritt mit dem Musical „We will
rock you“ bewiesen. Außerdem
sind sie „alte Hasen“ beim Mu-
sikfestival im Park: Sie waren
dort mit wechselnden Forma-
tionen schon häufig zu hören.

Ausnahme-
talent Jördis
Tielsch und
ihre Musiker –
darunter
Gitarrist Peter
Vanielik –
beeindruckten
das Publikum
von „Musik
im Park“.
(Foto: Frahm)

Sie freuen sich
schon auf den
neuen, alten
Klang der Orgel
(von links):
Michael
Rombach und
Rolf Zährl von
der Sparkasse,
Erich Filippi,
Andrea Rink-
Rieken, Holger
Staus, Bern-
hard Buchstab,
Erich Behler
von der
Kirchen-
gemeinde,
Gutachter
Thomas
Wilhelm,
Gerd Weiß
und Thomas
Wurzel.
(Foto:
Engelhardt)

Bürger beenden Missklang

Bad Endbach-Bottenhorn. Die alte Kirchenorgel im Bad
Endbacher Ortsteil Bottenhorn soll bald wieder klingen wie frü-
her. Die Finanzierung steht: Die Kosten trägt die Kirchengemein-
de zum größten Teil selbst, aber gestern hat es zudem eine mone-
täre Unterstützung gegeben. Das bedeutet, am 14. September be-
ginnen die zehnwöchigen Arbeiten an dem Instrument.

Bottenhorner Kirchenorgel wird ab Mitte September restauriert

Die Bürger von Bottenhorn
sind stolz auf ihre Kirchenorgel
– und das völlig zu Recht, das
mächtige Instrument ist näm-
lich in der Tat etwas Besonde-
res. Wie Organist Holger Staus
zu berichten weiß, handelt es
sich um eine von lediglich zwei
so genannten pneumatischen
Orgeln im Landkreis, bei de-
nen das Spiel auf den Tasten al-
so per Luftdruck zu den Venti-
len unter den Orgelpfeifen ge-
leitet wird.

Außerdem – das erläuterte
Bernhard Buchstab vom Lan-
desamt für Denkmalpflege ges-
tern – macht der Umstand,
dass das Instrument vollstän-
dig erhalten ist, die Orgel zu ei-
ner Rarität. „So etwas ist sehr
selten“, erläutert Buchstab,
und er muss es wissen, schließ-
lich ist der promovierte Kunst-
historiker nicht nur Bezirks-
konservator, sondern auch ge-
lernter Orgelbauer.

Die Orgel ist inzwischen 92
Jahre alt. Da sind Verschleißer-
scheinungen geradezu selbst-

verständlich. Daher bat Pfarre-
rin Andrea Rink-Rieken auch
scherzhaft darum, bei allem
Lob für den guten Zustand der
„großen, alten Dame“ (Buch-
stab) doch das Geld dazulas-
sen. Dieser Bitte kamen Gerd
Weiß, Präsident des Landesam-
tes, und Thomas Wurzel, Ge-
schäftsführer der Sparkassen-
Kulturstiftung Hessen-Thürin-
gen, gerne nach.

„Die Eigenbeteiligung der
Kirchengemeinden ist Voraus-

setzung, um in das Orgelres-
taurierungsprogramm aufge-
nommen zu werden“, erläuter-
te Wurzel. Dieser Punkt ist für
Bottenhorn geklärt: „Die Finan-
zierung steht“, freute sich An-
drea Rink-Rieken. Das bedeu-
tet: 55 000 Euro, die die Aufbe-
reitung der Orgel kosten wird,
können erbracht werden.

Möglich machen dies zum ei-
nen die Zuwendungen von Kul-
turstiftung und Landesamt in
Höhe von jeweils 5000 Euro.
Zum anderen hat es die Ge-
meinde tatsächlich geschafft,
den Mammutanteil allein zu
stemmen. „Großer Dank dafür
gebührt unseren Vereinen“,
sagte Ortsvorsteher Erich Filip-
pi, stellvertretender Vorsitzen-
der des Kirchenvorstands. Zu-
gleich erwähnte er Spenden

von Privatpersonen und der
Pitzer-Stiftung, die ebenfalls ei-
nen beträchtlichen Anteil zum
Gelingen des Restaurations-
projekts beigesteuert haben.

■ Gottesdienste
werden zehn
Wochen lang im
Gemeindehaus
abgehalten

Pfarrerin Rink-Rieken erin-
nerte zudem an einen Kredit
der evangelischen Landeskir-
che. Sie lobte das Engagement
von Organist Staus, der den
Vertretern von Behörde und
Gemeinde, Stiftung und Geld-
institut sein Können demons-
trierte – und zugleich hören
ließ, dass die Orgel tatsächlich
überholt werden muss. Dabei
sei es sehr wichtig, sie als histo-
risches Musikinstrument zu
begreifen, stellte Weiß klar.

Bis die Orgel in neuem, ei-
gentlich altem Klang ertönt,
zieht die Kirchengemeinde für
zehn Wochen ins Gemeinde-
haus um, kündigte die Pfarre-
rin an. „Dort steht ein Klavier“,
sagte Andrea Rink-Rieken,
„und außerdem eine elektri-
sche Orgel, die der Familie un-
seres verstorbenen Organisten
Ernst Koch gehört.“

VON MARKUS ENGELHARDT

Sparkassen-Kulturstiftung

Die Sparkassen-Kulturstif-
tung Hessen-Thüringen ist
1989 als Hessische Sparkas-
senstiftung gegründet wor-
den. 1992 wurde sie auch von
den Thüringer Sparkassen do-
tiert. Eigenen Angaben zufol-
ge stellt sie sich die Aufgabe,
durch ihre Förderungen in den
Bereichen Musik, Theater, Bil-
dende Kunst, Denkmalpflege,

Regionalwesen, Literatur und
Wissenschaft die kulturelle
Identität der beiden Bundes-
länder Hessen und Thüringen
nachhaltig zu fördern und
über die Landesgrenzen hin-
aus darzustellen. Das Ziel ih-
rer Fördertätigkeit sieht die
Stiftung darin, Impulse für
das kulturelle Leben in beiden
Ländern zu geben.


